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Für den Inhalt verantwortlich : Adolf Reichert
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Zusammenhang mit dem Aufbau der neuen Landesbauernschaft Wienunternahm Reichsobmann des Reichsnährstandes Bauer Gustav Behrens mitseinen Mitarbeitern in Begleitung von Stadtrat Kayerzedt eine Besich¬
tigungsfahrt der landwirtschaftlichen Erzeugergebiete des ReichsgauesSn - l6r Kei °hSgau Wien ist landwirtschaftlich gesehen eine Klimagren-28 ’ dl ® kaum Jenlals in dieser Schärfe im übrigen Reichsgebiet in Er¬
scheinung tritt . Besonders eindrucksvoll ist der Übergang vom Wiener¬
waldgebiet über die Wein - und Gartenbaubezirke in den pannonischen

■aum mit seinen bereits an die ungarische fiefebehe gemahnenden kli-matisehen Verhältnissen«
Was

^
die Getreideernte anlangt , ist der Drusch in allen Gebieten

rcbgefühit . An Kartoffeln ist das meiste geerntet , da es sieh inerSter Ilnie U!l; Eruhkartoffelgebiete,handelt . Weite Flächen sind durchaen feldmäßigen Gemüsebau und die Zuckerrübe in Anspruch genommen . Dieussiehten für die Weinqualitäten sind infolge des anhaltenden warmenetters als günstig zu bezeichnen . Rer Reichsobmann hat mit .besonderem" res ° e kleinbäuerlichen Verhältnisse des Wienerwaldgebietes , be¬sonders hinsichtlich der Milchleistung , und die im Aufbau begriffene
Spielsbauernschaft Fornbach besichtigt . Ebenso haben die hervor¬

ragenden genossenschaftlichen Einrichtungen und die in den meisten Re - je ^ en i01tsohrittliche Landbautechnik des Flachlandes seine besondere

v
xCennuiig gefunden . .

Es erweist ’ sich , also , daß sich die Bauern WiensVe mandnisvoll auf die kriegswirtschaffliehen Erfordernisse und damit
CU Gle Ern ähmngsfragen der Großstadt eingestellt haben.



Rathaus - N a c hr i c ht en Wien , 2 2 . September 1942

Rücksichtnahme auf Berufstätige bei der Benützung öffentlicher Bäder

Berufstätige
'
Volksgenossen kommen in der Regel erst in den späten

Nachmittagsstunden in die Lage , öffentliche Badeanstalten aufzusuchen
und sind wegen des sehr regen Besuches vielfach gezwungen , entweder
längere Zeit zu warten oder die Benützung des Bades aufzugeben«

Zur Hintanhaltung vermeidbarer Zeitverluste hat die Gemeindever¬
waltung verfügt , daß künftighin die Badezeit an Werktagen ab 17 Uhr
und an Sonntagen von 7 bis 12 Uhr tunlichst den berufstätigen Volks¬
genossen Vorbehalten bleibt . Der Bäderverwaltung steht es aber zu,
gegebenenfalls den Nachweis der Berufstätigkeit zu verlangen«
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